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Staatsanzeiger für das Baden
Jur Kenncltgeschlchte .

Die Wiedererwerbuug d ^r Stadt Kehl durch B -deu
1814.

Nachdem Ludwig XIV . Straßburg
' in Besitz genom -

tuen hatte , lag es im Interesse Frankreichs , auch die der
Festung gegenüber auf badischer Seite liegende Kel>l?r
Schanze , die schon im Jahre 1678 von dem franjofifdwn
General Montgelas eingenommen worden war . durch
weitere Anlagen zu befestigen . So erfolgte denn auch
schon am 1 . Dezember 1683 die Grundsteinlegung zur
neuen Festung , die noch dem Plane Vaudans in den
darauf folgenden Jahren zu einein starken Waffenplatz
ausgebaut wurde . Allein schon durch den Frieden von
Ryswyk mußte Frankreich die Festung wieder an das
Deutsche Reich abtreten , und der Kaiser übergab sie dar -
iiiif im Jahre 1698 dem Markgrafen Lud w l g
W i l h e l m von Baden als Belohnung für seine dein
Reicks geleisteten außerordentlichen Dienste . Ludwig '
XIV . konnte aber den Verlust nicht verschmerzen u . ließ
in dem bald darauf ansgebroch ?nen spanischen Erbfolge -
krieg durch seinen Marschall Villars am 19 . Februar
1703 die Festung wieder wegnehmen , um sie freilich schon
elf Jahre nachher im Frieden von Rastatt wieder an Ba -
den abzutreten . Auch diesmal blieb sie wieder nicht
lange in bafrifcljm Besitz : ? ' polnischen Erbfolgekrieg
ging sie am 28 . Oktober 17 . . ! wieder in französische
Hände über , in denen sie indessen nur drei Jahre lang
war . Im Jahre 1736 wurde Kehl abermals an das Reich
abgetreten , das aber 1754 seine Besatzung daraus zurück-
zog . Auf deu in Verfall geratenen Festungswerken ent -
stand nun bald die Stadt Kehl , die in den nächsten Jahr -
zehnten der , Ruhe und des Friedens sich kräftig ent -
wickelte. Im Jahre 1796 am 24 . Juni wurde die Stadt
von den Franzosen wieder weggenommen , im Jahre
darauf von Erzherzog Karl zurückerobert und 1868 an
Frankreich zurückgegeben , als Festung hergestellt und
mit einer starken französischen Besatzung belegt . Als
wichtiger Bestandteil der Festungsanlagen von Straß -
bürg wat Kehl auch in diesem Zustand zu Beginn des
Feldzugs der Verbündeten gegen Napoleon im Jahre
1814 unter dem Kommando des Generals Asselin .

Am 10. Januar dieses Jahres machte der russische
General v . Wittgenstein den ? Markgrafen Wilhelm von
Baden bei seinem Aufenthalt in Karlsruhe die Mittei -
!ung , er müsse am 17 . Januar beim Weitermarsch der
russischen Truppen nach Frankreich mit seinen badischen
Abteilungen die Einschließung von Kehl übernehmen und
den Bau einer Brücke über den Rhein in der Nähe der
Festung in die Wege leiten . Schon am 16. Januar setzte
sich darauf der Markgraf mit dem dritten badischen In -
fanterieregiinent , dem leichten Jnfanteriebataillon und
der durch ztvei Geschütze verstärkten vierten Fußbatterie
in Marsch und erreichte noch am 17. Kork , wo er den
bayerischen General Helferich ablöste und alsdann das
Kommando vor Kehl übernahm . Am Abend des näm -
liehen Tages kam cinch Oberstleutnant Tulla , der Direk¬
tor des Wasser - und Straßenbaus aus Karlsruhe an , um
«ine geeignete Stelle für den Ban der Rheinbrücke aus -
Fusucheu . Tulla bestimmte dazu einen Punkt oberhalb
Kehl zwischen Goldscheuer und Altenheim . Hier ließ
ver dazu befohlene Kapitän Meyer zunächst eine starke
Schanze als Brückenkopf anlegen , unter dessen Schutz
dann Mit der Anlage der Brücke begonnen wurde ; in
kurzer Zeit war die Verbindung der beiden Rheinufer
>'urch 76 aneinander gekoppelte Rheinkähne hergestellt
und die Brücke befahrbar .

An den Verschanzungen vor Kehl hatte » schon im De -
zeinber zuerst die Bayern und nach ihrem Abzug dann
die Russen gearbeitet ; doch waren die Arbeiten zu weit -
läufig angelegt , und Markgraf Wilhelm fand sie bei der
Übernahme des Kommandos am 17 . Januar noch recht
unvollständig . . Obgleich sofort der Befehl zuni Weiter -
bau erfolgte , so ging die Arbeit doch nur sehr langsam
vorwärts , denn infolge der raschen Schneeschmelze stand
öas ganze Gelände rings um die Festung unter Wasser .

Als am 3 . Februar die Russen vor Straßburg abge -
Sogen und Markgraf Wilhelm dort den Oberbefehl über -
" ehrnen mußte , übertrug er die Blockade von Kehl dem ba -
dischen General v. Neuenstein . Das erste Jnsanteriere -
klimeut und das leichte Jnfanteriebataillon wurden zu
gleicher Zeit nach der linken Rheinseite zur Einschlie -
ßung Straßburgs hinübergezogen , zu ihrer Ablösung
ruckten nun das 1 . , 4 . und 5 . badische Landwehrbataillonkor Kehl . Diesen Wechsel benützte General Asselin in
^ ehl und ließ am folgenden Tag gegen Sundheim einen
Ausfall machen , den aber das zweite Bataillon des drit -

! ; Infanterieregiments unter Verlust von 4 Mann zu -' uchchlug. Unterdessen gingen auch die Einschließungs -
?rbe,ten ihrem Ende entgegen . Am 16. Februar trat

eneral v . Neuenstein , der an Stelle des Markgrafen
Oberbefehl vor Straßburg übernahm , sein Kom -" oo vor Kehl au den Oberst v . Brandt ab, der es bis
®mtreffcn des neuen Kommandanten , des Generals

uckner, behielt . Zur ferneren Unterstützung der Ein -
leis

"
i^ iinppeii trafen dann noch am 14 . März die
badischen Depotseskadrons ein , und am 30 . März ,

diu Tage de ? Einzugs der Verbündeten in Paris , fand
nochmals ein kleines Ausfallgefecht statt .

Den heftigsten Kampf während der ganzen Zeit der
Blociade hatten die Badener am Karfreitag zu bestehn }.
über dessen Verlauf die Äeldung des Obersten v . Brandt
berichtet : „ Am 8 . d . nachmittags gegen 2 Uhr machte
der Feind mit ohngesähr 4000 Mann Infanterie , 300
Mann Kavallerie und 20 Piecen einen Ausfall gegen
Neumühl und rückte in solcher Schnelligkeit mit der Ka -
vallcrie und Artillerie vor , daß unsere daselbst befind -
lichen Pikets einen Augenblick zurückgedrängt wurden .
Kaplan Scheffel vom 5. Landtoehrbataillon wurde in
Begleitung des Leutnants und Adjutanten Nebenius
Pom Regiment Großherzog mit seiner Schützenkompagnie '
dem Feind entgegengeschickt und hielt denselben mit die -
ler Entschlossenheit so lange auf , bis das brave 2 . Batail¬
lon des Regiments Großherzog herankam . Nun ivurde
der Feind trotz seines starken Kartätscheufeuers teils mit
dem Bajonett , teils tiraillierend in seine Stellung zÜ-
rückgeworfen . Ein zweiter Versuch , den der Feind nun -
mehr machte , um auf der Straße nach Auenheim Vorzu¬
bringen , wurde vom 4 . Lcmdwehrbataillon , unterstützt
von der Batterie bei der Auenheimer Mühle , mit dem
Bajonett eben so tapfer zurückgeschlagen , worauf sich der
Feind auf allen Punkten in die Festung zurückzog , und
sich nur noch seiner Artillerie gegen uns bediente . Ein
Hanptbewegnngsgrnnd dieses Zurückziehens mochte wohl
eine von Eckpoldsheim gegen seine diesseitigen Vorposten
gemacht Demonstration sein . Besonders ausgezeichnet
haben sich : Vom Regiment Großherzog die Kapitäns
Eichrodt und v . Biedenfeld , Premierleutnant und Adju -
taut Nebeuius , welcher leicht verwundet wurde , und die
Sekondeleutnants Schulz , Rauch und Kuhn . Vom 4.
Landwehrbataillon die Kapitäns Philipp und Franz ,
Grafen v . Kageneck, Eberls und Lang , die Sekondelent -
Nants Glöckner , Frey und Kraus . Vom 3 . Landwehr -
bataillon Kapitän 'Scheffel nnd Leutnant Herrland . Von
der Artillerie Kapitän Feßler , dessen wohldirigiertes
Feuer dem Feind großen Schaden verursachte . Unser
Verlust besteht in 11 toten Unteroffiziers ; 2 Offiziers
und 91 Mann würden blessiert . Der Verlust des Fein -
des ist ungleich größer und beträgt im ganzen über 460
Mann . Unter seinen Toten zählt er mehrere Stabs -- und
Oberoffiziere : dies bestätigen seit diesem Ausfall häufig
einkommende Deserteurs .

"
Das vierte Landioehrbataillon , das den Angriff gegen

Auenheim so tapfer abwies , stand nnter dem Befehl des
Majors Günther . Die Beschießung der Dörfer Sund -
heim und Neumühl durch die Franzosen dauerte bis
abends 7 Uhr . Gleich heim Beginn des Ausfalls hatte
man in der ganzen Umgegend bis über Offenburg und
Lahr hinaus durch Sturmläuten den Landsturm ausge -
boten ; als aber die Abteilungen aus Offenburg und
Lahr vor Kehl ankamen , war die Arbeit getan . Der An -
griff der Franzosen war ganz überraschend gekommen ;
niemand hätte ihn erwartet , da doch der Kommandant
von Kehl , ebenso wie der von Straßburg , genau von
den Vorgängen in Paris unterrichtet war . Jedes wei -
tere Opfer hätte seit dem 36 . März auch beiden Befehls -
habern unnütz erscheinen müssen .

Endlich , am 15. April , schloß Markgraf Wilhelm mit
dem General Broussier , dem Kommandant von Straß -
bürg , für diese Festung und für Kehl einen Waffenstill -
stand , der am folgenden Tag in Kraft trat . Am 16.
April , nachmittags 5 Uhr , räumten die Franzosen die Fe -
stung Kehl , um sie nie wieder zu betreten . Gleich darauf
rückte das erste Bataillon des dritten badischen Jnfante -
rieregiments als Besatzung ein und verblieb darin , bis
es am 18 . Mai durch eine Abteilung Österreicher abgelöst
wurde .

Gleich nach der Übergabe Kehls wandte sich Markgraf
Wilhelm brieflich an den Großherzog mit der Bitte , er
möge im Hauptquartier der Verbündeten dahinwirken ,
daß die Stadt wieder an Baden abgetreten werde . Diese
Bemühung hatte auch den gewünschten Erfolg . Der am
23 . April zu Paris zwischen den Bourbonen und

'
den Ver -

Kündeten Monarchen vereinbarte Vertrag bestimmte für
Frankreich die Grenze vom 1 . Januar 1792 , und damit
fiel Kehl wieder an das Großherzogtum Baden . Der
Pariser Friede vom 30 . Mai 1814 enthielt darnach im
Art . 5 die Bestimmung : „Quant au Rhin , le thalweg con -
stituera la limite (= Was den Rhein betrifft , so soll
der Talweg die Grenze bilden ) .

" Im zweiten Pariser
Frieden vom 20. November 1815 nahm man dann noch
die weitere Bestimmung auf (Art . I , 2) : „La moitie du
pont entre Strasbourg et Kehl appartiendra ä la France
et l 'autre moitie au Grand-Duche de Bade . ( = Die Hälfte
der Brücke zwischen Straßburg und Kchl soll zu! Frank -
reich gehören und die andere Hälfte zum Großherzogtum
Baden ) .

"

Unter badischer Oberhoheit wurden darauf die Fe -
stungswerke von Kehl geschleift, und nur eine Kompag -
nie Infanterie versah von nun an dort den Sicherheits -
dienst, bis man auch! 'diese nach

' dem deutsch-franzosischen
Krieg im Jahre 1871'

als entbehrlich zurückzog.
Prof. Dr. Karl Hofmann .

Alte ortseigentümliche Musik .
* Der Aufruf zur Sammlung alter ortseigentüiulicher

Musik vom Juni 1913 , anläßlich des Regierungs -
j n b i l ä ii iu s d e s K a i s e r s , ausgehend von Bolko
Graf von Höchbergs I) . Adolf Harnack , Dr . Hermann
Kretzschmar , Dr . Alb . Kopfermann und dem Königlichen
Kammermusiker Ludwig Plnss hat allgemeines Interesse
für das zu Sammelnde geweckt . Die Vorsitzenden des
Deutschen Städtetages und des Reichsverbandes deut¬
scher Städte haben dem Aufruf Empfehlungsschreiben
mit auf den Weg gegeben . Im Hinblick auf zahlreiche

'
uralte Stadtmusikbetriebe , die nicht immer beizeiten mo¬
dernisiert , sondern sich selbst überlassen wnrden , dann
verelendeten nnd abstarben , tvar zu befürchten , daß nur
etwa der zehnte Teil der reichsdeutschen Städte nennens -
werte ortseigentümliche Weisen , noch besitzt . Erfreulicher¬
weise ist der Erfolg der Sammlung ewas günstiger . Bis
jetzt sind 193 Städte in der Sammlung vertreten ; es fön -
nein noch 15 Städte hinzugerechnet werden , deren musika¬
lische Wahrzeichen oder ortseigentümliche Weisen auf
privatem Wege beschafft worden sind. Der Wert der ein¬
zelnen Beiträge ist sehr verschieden, etwa so als die musi¬
kalischen Veranlagungen der deutschen Volksstämine im -
terschiedliche sind . Jedenfalls atmen die Zusendungen .
Rückfragen nnd Berichte sehr oft eine wahre , wirklich
heimatsfreudige Begeisterung für die Sache ; trotzdem
mag die Bescheidenheit des Deutschen und häufige Un -
kenntnis der Merkmale eigentlicher Volksmusik gar man -
ches Wertvolle unbeachtet und unnotiert gelassen haben .
Der gute Wille zur Beisteuer hat stellenweise auch musi¬
kalisch Wertloses herzugetragen . Mancher Musikbeitrag
müßte zu der mit unterlaufenen Spreu gerechnet werden ,
hätten beigefügte seltsame Mitteilungen nicht doch auch
einen gewissen Wert für Kulturforscher . Musikgeschichte
liches Interesse können sogar einige negative ' Antworten
der Städte beanspruchen , z . B . solche mit historischen
Nachrichten über vorhanden gewesenen Mnsikbesitz und
über die Ursachen der gegenwärtigen - Armut an orts -
eigentümlicher Musik . Eine immerhin stattliche Reihe
von Städten dagegen wußte sich die ideellen und Mate -
riellen Vorteile altüberlieferter .Stadtmusikeinrichtungen
zu bewahren . Einige davon Nennen demzufolge wahre
Juwele musikalischer Wahrzeichen ihr eigen . Sdlche er -
scheinen wert , allgemein bekannt zu werden . Die Mehr -
zahl der Beiträge wird sich neu einrichten lassen . Manche
Musikstücke , die einst öffentlich vom ' Turm, ' im Stadt -
Haus - und Straßendienst der Stadl , oder Ratskapellcn
(Pfeifer genannt ) oder der Kurrenden - nnd anderer
Sänger jahraus und jahrein die Bürger ihres HeimatS -
ortes , trauter Überlieferung gemäß , zu gewissen Tages¬
stunden erfreuten , sind in guter Ausführung auch heute
und dauernd geeignet , den .Kunstsinn ihrer Stadt , sozn -
sagen als musikalisches Wahrzeichen zu repräsentieren .
Sie hatten an Schönheit eingebüßt und drohten der Ver -
gessenheit anheimzufallen nur zufolge verflachter Ausftih -
rung durch Stümper . Manche Beiträge bringen in schlich ;
ter , doch beredter Tonsprache Kunde von stolzen stadtge -
schichtlichen Ereignissen , die zu Ergüssen der Bolkspoesie
und -musik lebhaft anregten . In einzelnen erscheint die
Heimatkunde musikalisch förmlich illustriert . Das sind
Kulturwerte , die vor spurlosem Verschwinden zu bewal , -
ren , mancherorts noch in zwölfter Stunde gelungen ist .
Demnächst soll Schluß der Sammlung erfolgen und dem
Kaiser berichtet werden . Die Städte , Ue sich noch zu be -
teiligen wünschen , wollen ihre Beiträge bald der Musik ,
abteilung der Königlichen Bibliothek in Berlin zugehen
lassen .

praktische
'
Rechtspflege .

R,V . Tic mündclsicherc Hypothek . Nach § 1806 des
Bürgerlichen Gesetzbuchs hat der Vormund das zum Ve ; -
mögen des Mündels gehörende Geld verzinslich anzlt .
legen , soweit es nicht zur Bestreitung von Ausgaben be¬
reit zu halten ist . In welcher Weise das Geld angelegt
werden muß , regelt der § 1807. Hier sind verschiedene
Arten genannt , wie der Vormund verfahren kann . Nach
Ziffer 1 ist die Anlegung des Mündelgeldes zulässig in
Forderungen , für die eine sichere Hypothek an einem in ?
ländischen Grundstücke besteht, oder in sicheren Grund -
schulden oder Rentenschulden an inländischen Grund -
stücken, außerdem ist es der Landesgesetzgebung überlast
sen , für die innerhalb ihres Geltungsbereichs belegenen
Grundstücke die Grundsätze zu bestimmen , nach denen die
Sicherheit einer Hypothek, einer Grundschuld oder einer
Rentenschuld festzustellen ist. In Preußen sind hierüber
Bestimmungen durch den Artikel 73 des Ausführung ^
gefetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch getroffen. Danach
ist eine Hypothek, eine Grundschuld öder eine Renten -

.schuld! an einem in Preußen belegenen Grundstück für dl»
Anlegung von Mündelgeld als sicher anzusehen , weiin
sie Innerhalb des Fünfzehnfachen

'
oder - sofern ihr fei «

anderes der Eintragung bedürfendes Recht - im Range
vorgeht oder gleichsteht , innerhalb des Zwanzigfachen des
staatlich ermittelten Grundsteuerreinertrazes oder bei



Mnem ländlichen Grundstück innerhalb der ersten zwei
Qfittel , bei einem städtischen Grundstück innerhalb der

ersten Halste des Wertes zu stehen kommt. Der Wert ist
bei ländlichen Grundstücken durch Taxe einer preußischen
öffentlichen Kreditanstalt oder einer provinzial - oder

kommunalständischen öffentlichen Grundkreditanstalt
»der durch gerichtliche Taxe , bei städtischen Grundstücken
auch durch Taxe einer öffentlichen Feuerversicherungs -

anstalt festzustellen .
Den meisten Laien und Vormündern sind diese Vor-

■schritten nicht bekannt , sie fragen deshalb regelmäßig
beim Vormundschastsrichter an , ob eine Hypothek mün -

delsicher ist oder nicht. Der Vormundschastsrichter muß
dabei mit der äußersten Sorgfalt verfahren . Tut er
dies nicht, und entsteht ein Schaden , so muß er ihn ge¬
mäß § 839 des Bürgerlichen Gesetzbuchs erstatten (in

Preußen ist seit dem Gesetz vom 1 . August 1909 nicht
mehr der Beamte , sondern der Staat ersatzpflichtig ) .

Einen Fall des Schadensersatzes hat kürzlich das

Reichsgericht zu entscheiden gehabt . Bei der Regelung
eines Nachlasses hatte es sich herausgestellt , daß eine

Anzahl erbberechtigter Nachkommen vorläufig noch unbe -

könnt war , von dem zuständigen Vormundschaftsgericht
war eine Pflegschaft für eine noch nicht in allen ihren
Gliedern feststehende an dem Nachlaß beteiligte Nach-

kommenschast eingeleitet . In dieser Zeit wurde ein Ka -

pital slüssig , das einige Beteiligte gegen Bestellung einer

Hypothek auf einem bestimmten städtischen Grundstücke

hinzugeben wünschten . Sie fragten den Vormundschasts¬
richter , ob dies angängig sei. Er gab ihnen den Be¬

scheid daß zur Prüfung der Mündelsicherheit bei Be¬

leihung des Grundstück ?̂ -die Schätzung eines gerichtlich
vereidigten Taxators ausreichen dürfte . Diese wurde

vorgenommen und das Kapital unter Eintragung der

Hypothek hingegeben . Demnächst kam das Grundstück
zur Zlvangsversteigerung und die Hypothek fiel aus .
Der Vormundschastsrichter wurde auf Ersatz des dadurch
entstandenen Schadens in Anspruch genommen und in
allen Instanzen verurteilt . Die von ihm erteilte Aus -

kunst war unrichtig . In dem oben angeführten Artikel
73 des preußischen Ausführungsgesetzes ist von der ^ chm -

zung des Grundstücks durch einen gerichtlich vereidigten
Taxator nicht die Rede , vielmehr ist eine gerichtliche
Schätzung vorgeschrieben . Diese unterscheidet sich von
der des Taxators dadurch , daß ein Richter mitwirkt . Der
Vormundschastsrichter hatte hiernach über die Mündel -

sicherheit der Hypothek in fahrlässiger Weise eine unrich¬
tige Auskunft gegeben , er war zum Ersätze des Schadens
verpflichtet .

R .V . Straßenbahnzusammenstoß . Als ein mit Fahr¬
gästen besetzter Straßenbahnwagen sich an einer Halte -
stelle befand , fuhr ein anderer Wagen auf ihn ans , ein
Fahrgast wurde erheblich verletzt . Er erhob gegen die
Straßenbahngesellschaft Klage auf Schadenersatz Und
zwar zunächst in Höhe der Heilungskosten mit 176 Mark
und wegen Verminderung seiner ErwerbsfähWeit ' in

Höhe einer Jahresrente von 2609 Mark bis zum Fe »'

bruar 1313 . Dies alles wurde ihm von den Gerichten
zugesprochen . Demnächst behauptete er , infolge des
falls leide er an einer LungenkMnkheit , die ihn für - jede
Arbeit unfähig macke und ständige ärztliche Behandlung
erfordere . Vor dem Unfall habe er einen Jahresarbeits »
verdienst von 2184 Mark gehabt . Er verlangte jetzt Ver¬
urteilung ^ der Gesellschaft zur Zahlung einer Rente von •
jährlich 2184 Mark bis zn seinem vollendeten 65 . Le» >
bensjahre und Feststellung , daß die Gesellschaft verpflich »
tet sei , ihm jeden etwaigen weiteren aus dem Unfall
erwachsenden Schaden zu erstatten .

Ter Anspruch auf Zahlung der Rente wurde vom
Reichsgericht dem Grunde nach als gerechtfertigt aner -
kannt . Der Fahrgast hatte mit der Gesellschaft durch
Lösung eines Scheins einen Beforderungsvertrag ge¬
schlossen . Dieser war von ihr nicht ordnungsmäßig er-

füllt . An der Haltestelle befand sich eine Steigung, ,
durch »wiche die Verkehrssicherheit beeinträchtigt wurde ,
Dagegen w,aren nicht genügende Vorkehrungen getrof -

fen . Zwar waren die Schienen wegen der unmittelbar ,
vorangegangenen Straßenbesprengung schlüpfrig , die Be -

fprengung Wird aber im Sommer täglich vorgenommen ,
die Gesellschaft muß dagegen zur Verhütung von Uu - -.
fällen Maßregeln ergreifen . Dies war nicht geschehen. - -

Die Gesellschaft hastet gemäß § 278 des Bürgerlichen
Gesetzbuches für schuldhaste llnterlassnugen ihrer Ange -

stellten . . . . .

In der kleinsten äiüchc wie im feinsten Hanshalt verwendet
man jetzt Hervorragender
Geschmack nnd grohe Ausgiebigkeit bahnen ihnen den Weg !

48 Sorten , wie : Spargel , Blumenkohl , Königin , Weibertreu . 1 Würfel 3 Teller 10 Pfg .

WiWeiWmMstM Wen ,
Rechnungsabschluß 1913.

A . Einnahmen :
Beiträge
Unsen (abzüglich 32 552 :69 Ji vom vorig . Jahr )
Wert der Nutzungen (darunter 112800 Ji durch¬

laufende Posten , welche den Ausgaben für
Dienstgebäude zugeschlagen sind ) . . . . .

Strafgelder i . . . .
Heimbezahlte Aktivkapitalien .
Sonstige Einnahmen (darunter 389458 .26 Ji Be¬

stand vo.m vorigen Jahr )

B . Ausgaben :
Renten . . . . . . . . . . . . . . .
Einmalige Leistungen . .
Heilverfahren (darunter 95094 .76 .Ä Unterstüt¬

zung der Angehörigen ) .
Mehrleistungen (§ 1400 RVO )
Verwaltungskosten (darunter 14882 .93 Jl für

Quittungskarten u . Beitragsmarken . 28367 .67
Mark Kontrollkosten . 242775 .31 Jl für den
Bertragseinzug , 72662 .38 Jl für Arztkosten
usw . bei Rentenstellung und 8246 .08 Ji Kosten
der Oberversicherungsämter )

Kapitalanlagen - •
Barbestand am Schlüsse des Jahres (s . unten ) .

C. Bernrögen :
Kapitalanlagen
Grundstücke (Dienstgebäude 467466 .39 .M, Heil¬

stätte Friedrichsheim 1504102 .38 Ji , Heilstätte
Luisenheim 1081125 .05 , Heilstätte Nordrach
465038 .41 Ji , Geschästsgehilfinnenheim Karls¬
ruhe 125214 .73 Ji )

Inventar (darunter Heilstätte Friedrichsheim
87Ä32 :41 Ji , Luisenheim 70466 .30 , Nordrach
66578 . 19 Ji )

Vorrat an Naturalien und Materialien in Frie -
drichsheim , Luisenheim und Nordrach . . .

Barbestand (darunter 1000 . Ä Bankguthaben u .
57413 .91 M Rückstände » .

1520 ? .877

4 287 009
6197

1199 605
73 337

Ji

9 617 425
2 318 845

116 537
f 158

2 763 702

390207

76
76
63

66
28

712 455 51
8 486 368 63

442 903 68

05
07

74
60

15 207 877

64 542 467

3 642 946

293 646

43 876

442 903
68 965 841

Hiervon gehören dem Gemeinvermögen 5 937 821 .81 Ji
- „ „ „ Sondervermögen 63 028 020 .12 Ji

Karlsruhe , den 15 . Mai 1914 .
Der Vorstand

der Landesverfichernngsanstalt Baden .

Bekanntmachung.
Bei der am 23 . April l . Js . öffentlich vorgenommenen Aus -

losung sind folgende städt . Schuldverschreibungen zur Heim -

Zahlung gekündigt worden :
Von dem 356 -prozentigen Anlehen des Jahres 1888 rückzahlbar

auf 1 . August 1914
Lit . A Nr . 42 , 69 , 76 , 112, 175, 178, 180, 238, 277.
Lit . B Nr . .7, 8 , 141 , 227 , 240 , 270 , 272 , 274 , 376,

425 , 447 , 458 , 459 , 464 , 546, 595, 508, 619 , 638, 665,
687 , 712, 780 .

Lit . C Nr . 10 , 18, 25, 28 , 42 , 144 , 157, 178, 254 .
278 , 352 , 500 .;

von dem 355-prozentigen Anlehen aus dem Jahre 1904,
heimzahlbar auf 1 . Oktober 1914

Lit . A Nr . 69, 102, 208, 268 , 269 , 303 .
Lit . B Nr . 86, 169, 219 , 225 , 240 , 293, 378 , 400, 413,

434 , 457 552 947 . 998 .
Lit . C Nr . 136, 156 , 251 , 269 , 361, 362 , 376, 522,

625 , 528, 608 , 654.
Die Einlösung derselben sowie der fälligen Kupons erfolgt

bei den damit betrauten Zahlstellen ; eine weitere Verzinsung
der auf den angegebenen Zeitpunkt gekündigten Obligationen
findet nicht mehr statt . § .625 .2 .1

Ettlingen , de* 15. Mai 1914.
Gemeinderat :

Ziegler . Küller .

'JE *

Von üroBberzoglich baltischen Bezirksämtern genehmigte Eeugesuche .
I feröffantüchungen erfolgen wöchentlich mehrnuli urktu»

Amt Pforzheim .
Bratlingen . Gr . Staalsciscubahn , Bürogebäude . 5.'«»p«ld .Sieker ,
Wohn - ». Geschäftshaus . Büchenbronn . Karl Hiumachcr , Wohnhaus .
Christoph Zchenreubraiid , Wohnhaus mit Werkstätte / Auquft Walter ,
Wohnhaus . Dietlingen . Emil Schlegel , Goloarbcilcr , Wohnhau « mit
Schweineställen u . Remise . <K» me « dingen . Friedrich Karl Angustein ,
Wohnhaus . Hamberg . Karl Muhltbaler , Stallgebäude . Huchenfeld .
Karl v. Au Ww ., Wirtschaftsgebäude . Jspringen . F . A . Henninger ,
Wirtschaftsgebäude . Neuhausen . Franz Josef Stiirn , Scheune , Keller
Ii . Stall . Niefern . Karl Stieß , Umbau zn einem Laden II. Kontor .
Nöttingen . Hermann Schickte , Bäckerei. Pforzheim , westl. Karl
Friedrichstr ., Pauveränderung . Dippold & Stetzler , Fichten st r.. Wohnhau « .
L. Eßlinger , Friedenstr ., Hintergebäude . Gustav Forschuer , Ecke Mühl . it.
Amalienstr ., Wohnhaus . Frauz Eugen Fuchs , Hegelstr ., Umbaii . Alexander
Geist , Philippstr ., Wohnhaus . Karl Harlmann , Salierstr ., Wohnhaus .
I . Lay , Christophallen , Bauveränderung . Karl Lehmann , Hoheustanfenstr .,
Wohnhau «. Pfannkuch 6c Cie ., Frankftr ., Wohn . u . Geschäftshaus . Karl
Reister , Maximilianstr ., Wehnhaus . Hermann Schick, Salierstr ., Neubau .
S . B . Schlesinger , Grüustr . S, Baiweränderungen . Gustav Schliers ,
Tunnelstr . 43, Einbau . Gottlieb Schöninger , Gclvaun Tiergarden ,
Oekonomiegebände . Stadtgemeinde , Errichtung eines Schulhauses . Karl
Fr . Vinco », Gewann Hanselloch , Wohnhaus . Theodor Weiße,ibacher ,

Gewann Dämpfel , Gartenhaus .
Amt Schopfheim .

Adelhause » . Ad. Gerwig, Oerouomiegeb .-Uinbaii . Hausen . K. Huber
u . M . Kiefer Ww ., Wohnhausreräuderung . I . Hug , WohnhausrerLiiderung .
Maulburg . Ernst Kiefer, Werkstätte mit Maschineuraum . Raitbach .
Schweigmatt . A. u. I . Greiner , Veranta. Schopfheim . Will). Fix ,
Wohnnugseiubau . Gemeinde , Krankenhaus . Gemeinuüyigcr Bauverein ,
Wohnhaus . A . Krafft , i. St . Blasien , Wohnhaus . Frdr . Laue , Wohnhau « .
Dr . K. Waldi , Wohnhaus . Wehr . Rud . Ehiuger , Wobuhaus . Fa .
Herose & Cie ., Umzäunung u . Erweiterung . Karl Lenz, Fabrikueubau .

Fa . Nefliu & Rnpp , Fabrikerweiternng . Berti . Schmid , Wohnhaus .

KürgerliltieRchMegk.
a . Streitige Gerichtsbarkeit

@ .208 .2 Mannheim . Karl
Ludwig Maier , Kranenführer
in Mannheim , Prozestbevoll -
mächtigter : Rechtsanwalt Dr .
Klein in Mannheim , klagt ge-
gen seine Ehefrau Elisabeth «
geb. Hirschbiegel , geboren zu
Kastell , auf Scheidung der am
8 . März 1904 in Mannheim
geschlossenen Ehe . Der Kläger
ladet die Beklagte zur münd -
lichen Verhandlung d . Rechts -
streit » vor die 4. Zivilkammer
des Grotzh .. Landgerichts zu
Mannheim auf den 2. Juli
1914, vormittags 9 % Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei dem Gerichte zugelasse -
nen Anwalt zu bestellen .

Mannheim , 12 . Mai 1914 .
Gerichtsschreiber

des Großh . Landgerichts .

<5 .209 .2 Mannheim . Die
Ehefrau des Bohrers Adam
Herd Eva Karoline geb. Im -
hoff zu Ludwigshafen a . Rh .,

Prozeßbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Walter in
Mannheim , klagt gegen ihren
Ehemann , frü ^ r zu Mann -
heim , jetzt an unbekannten
Orten , auf Grund des 8 1568
BGB . mit dem ' Antrage auf
Scheidung der am 7. Febr .
1903 in Mannheim geschlosse-
nen Ehe aus Verschulden des
Beklagten . Die Klägerin ladet
den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits
vor die 3. Zivilkammer des

Gr . Landgerichts zu Mann -
heim auf den 14. Juli 1914,
vormittags 914 Uhr , mit der
Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zügelnste -
nen Anwalt zu bestellen .

Mannheim , 11 . Mai 1914.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Landgerichts .

iltrftliteEritt
MllvNiwWl « !!.

MmW Kripp -
Aaiism öuWrg.

Vom 1 . August 1914 ab wird
die Tarifentfernung zwischen
Krozingen Khanisieranstalt und
Krozingen von 2 auf 4 km be-
richtigt , wodurch in einigen
Tarifklassen Erhöhungen bis
zu 2 Pfg . für 100 kg eintreten .
Auf den gleichen Zeitpunkt
werden zwischen Krozingen und
einigen anderen Stationen der
Nebenbahn die Entfernungen
und Frachtsätze ermäßigt .

Nähere Auskunft erteilt die
unterzeichnete Verwaltung .

Karlsruhe , den 18 . Mai 1914 .
Deutsche Eisenbaho-Betriebs-Ge-
sellschast, BetriebsabteiltmgBaden.

Anstricharbeit . Llfarban -
strich und vorherige gründ -
liche Reinigung der Saal -
bachbrücke im Bahnhos Bruch -
sal , etwa 5000 qrn Fläche ,
soll vergeben werden .

Bedingungen können auf
unserer Kanzlei eingesehen
werden . Abgabe nach aus -
wärts findet nicht statt.

Angebote pro Quadratme¬
ter Änstrichfläche mit entspre -
hender Aufschrift "sind bis
spätestens 2. Juni d . I .,
bcnds 5 Uhr, postfrei hierher

einzusenden . S .2542 .1
: Zuschlagsfrist 3 Wochen .
! Heidelberg , 16 . Mai 1914.
Großh . Bahnbauinspektion II

Heidelberg

Jnstallationsarbeiten zum
Anschluß der . Abortanlagen
an die städtische Kanalisation
in den Gebäuden des Perso -
nen - urid Güterbahnhofs
Durlach nach MNanzministe -
rialverordnung vom 3 .- Fan .
1907 öffentlich zu vergeben .

Zeichnungen . Bedingnisheft
und Arbeitsbeschriebe an
Werktagen auf dem Ge -
schäftszimmer der Großh .
Bahnmeisterei . Durlach zur
Einsicht , dort Puch Abgabe
der Angebotsvordrucke . An -
geböte verschlossen . Postfrei
und mit entsprechender - ?luf -
schrift längstens bis Sams -
tag den 20 . d. M ., nachmit -
tägs 5 Uhr , an Großh . Baku -
bauinspektion 7 Karlsruhe
neuer Personenbahnhof ein¬
zureichen . Zuschlagsfrist 3
Wochen . 3 .252.2 .1)

Karlsruhe , 15. Mai 1914.
Großh . Bahnbauinspektion I .

Umbau des Salinenvia¬
dukts bei Wimpfen , beil . 7170
l<s !5luß - und Gußeisen so -
wie Stahlformguß und Fluß -
stahl , nach Finanzministe -
rialverordnung vom 3 . Jan .
1907 öffentlich zu vergeben .
Zeichnungen und Bedillffnis -
best Markgräfliches Palais ,
Karlfriedrichstraße , Ziinmer
Nr . 17, zur Einsicht . Abgabe
geaen 70 Pf . Kostener ' atz
nach auswärts 50 Pf . mehr ) .
Angebote mit der Aufschrift

Salinenviadukt bei Wimp -
fen " spätestens Vis Mittwoch
den 3 . Juni 1914 , vormittags
11 Uhr , verschlossen nnd post-
frei bei uns einzusenden .
Zuschlagsfrist 14 Tage .

Karlsruhe , 23 . Mai 1914 .
Briickcnbauburean Grohh .

Grneraldirektion .

Altmaterialien öffentlich zu
verkaufen :

A . Betriebsmaterialien :
Seile , Plüsch . Wagendecken -
stücke , Gummiabfälle , Asbest -
abfülle , Glühlampen . Leder -
abfülle u . a . S .96 .3.2

L . Metallwaren : Feuer -
büchskupfer , Kupferabfälle ,
Kupferbolzen , Kupferstutzen ,
Kupferspäne , Rot - und Gelb -
guß , Weißmetällasche U . a .

C . Oterbavmateriaticn und
sonstige Eise « - nnd Stahlwa -
ren : Schienen , Schwellen ,
Kleiveisenzeug , Auslenkun -

gen . Brückenwagen , Schiebe -
bühnen , Brückenträger , Zen --
tralweichenmaterial , Bleche ,

Tchweiß - und Fiußeisen <kb-. . ,
falle , Brem ^klö^ c , . Ros^ äbe,

Dtehspäne,
° 'Einrichtungen

' '

eines Azetylen - n . eines Ol -
gaswerkes u . a .

Angebotsbogen aus postsreie
Anfrage bei uns erhältlich
und mit Aufschrift Verkauf
.von Altmaterial am 3. Juni
1914 verschlossen und postfrei
spätestens

'

Mittwoch den 3. Juni 1914,
nachmittags 2 Uhr,

bei. uns xinzureick )en . . . .
Zuschlagsfri 't 3 Wochen .
Karlsruhe , 8 Mai 1914 .

'
Rechnungsbnre «» der Grvhh.
Generaldirektion der Staats -

eisenbahnen .

^ Bau eines rd . 400 ni lan » !
gen Volltorkrangleises , Bau
einer ebenso langen Längs -
schwelle aus Beton und der
llinbau der wasserseitigen ge-
mauerten Laderamp e der
Werfthalle I am Ostufer des
Mühlauhafens im Mannhei - !
met Hauptgüterbahnhof nach
F-in .-Min .- Verordnung v . 3.
Januar 1907 öffentlich zu '

vergeben . Pläne und Beding -
iiisheft -̂ auf linferer Kanzlei
Tunnclstraßc 5 zur Einsicht .
Kein Versand nach answärts .
Angebote — Vordrucke dazu
auf unserer Äanzlei mit
der Aufschrift für jede der
Arbeiten spätestens bis 39.
Mai d . X , vormittag « 11 Uhr ,
verschlossen und postfrei bei
uns einzureichen . Zuschlags -
fnst 14 Tage . <- .251 .2. 1

Mannheim , 16 . Mai 1914.
Oiroßh . Balinbauiuspeltion I.

Straßendnu - u . Pflasterer -
arlicitcn , etioa 126 .qrn Gra -
nitpflaster , etwa 790 qrn
Sändsteinpfläster , etloa 180
qtu Ilmpflcrsterung im Mann - -

heimer u ptgüte ubahn Hof :
nach der Finauzministerial - ..

Verordnung v . 3 . Jan . 1907 .
öffentlich zu vergaben . Pläne
lind Bedingnisheft auf uaf ?» -'

rer Kanzlei > Tunnelstraße ^ 5

zur Einsicht . . . .Kein Versai .td . .
nach auswärts . Angebote — J
Vordrucke dazu auf unserer
KaNz .ei — mit Aufschrift für

'

jede dl-r Arbeiten spätestens ,
bis 30 Mai d . I ., vormittags
10 Uhr , verschlofs -n und post -

frei bei uns einreichen . Zu -

fchlagsfrist 14 Tage . © .250 .2 .1
Mannheim , 16. Mai V914.

Großh . Bah nbau insvektion l -

Gnterverkehr mit

Schweden n . Uorwege «

Am 1 . Juni 1914 tritt zum
Verbandsgütertarif , Teil II '
der Nachtrag 1 in Kraft . Er
kann durch Vermittlung der
Berbandsstationen und vusi>

xeS Verkehrsbureaus käuflich .
bezogen werden . , . _

Karlsruhe , 16 . Mai 1914-

Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahncn .
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